
Wärmemarktstrategie

Zur Weiterentwicklung der Wärmemarktstrate-
gie, die die geänderten Energiegesetzgebungen 
und die veränderten Kundenbedürfnissen in 
Hinblick auf ein gestiegenes Umwelt-, Komfort- 
und Preisbewusstsein berücksichtigt, sind neue 
Herangehensweisen erforderlich. Durch die ak-
tuelle Struktur der Wärmeversorgung in Öster-
reich besteht ein hohes Potenzial für eine um-
weltfreundlichere Konzeption, im Besonderen 
unter Einbeziehung der Gasversorgung, deren 
Einfluss durch die Energiepreis- und Energie-
verbrauchsentwicklung festzustellen ist (Bild 1 
u. 2). Zurzeit konkurrieren sich umweltfreundli-
che Energieträger am Markt, was sich zu Guns-
ten schadstoffbelasteter Energieträger auswirkt.

Regulierung und neue Entwicklungen  
im Wärmemarkt

In der Wärmeversorgung hat sich ein Wettbe-
werb entwickelt, der durch die Regulierung 
ungleiche Voraussetzungen schafft. Dadurch 

bedingt, müssen die Argumente für zentrale Ver-
sorgungssysteme hinsichtlich Umweltschutz, 
Nachhaltigkeit und Komfort auf den Prüfstand: 
sie müssen intelligenten und zukunftsorientier-
ten Fragestellungen standhalten. 

Auf der GAT 2015 in Essen wurden neueste 
Systeme und Erfahrungen mit der Speichertech-
nologie Power-to-Gas (= „synthetische Gaser-
zeugung“) in Kooperation mit der Strombran-
che vorgestellt, die sicherlich den Wärmemarkt 
beeinflussen werden. Nur in diesem Kontext las-
sen sich die heutigen Versorgungsprobleme hin-
sichtlich Ökologie, Ökonomie und Unabhängig-
keit von Energieimporten mittel- und langfristig 
lösen. Dem Erdgasnetz wird für Transport und 
Speicherung der Energie eine tragende Rolle zu-
kommen.

Mengensituation der Wärmeversorgung

Die Wärmeversorgung, im speziellen die Gas-
versorgung, hat durch verschiedene Faktoren 
einen Mengenrückgang zu verzeichnen, unter 
anderem durch:

Optimierung städtischer Gasversorgungs­
netze im künftigen Marktumfeld
Business Intelligence und neue Technologien unterstützen Unternehmensentscheidungen.

Ing. Max Hammerer
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Bild 1
Energiepreisentwicklung  
in Österreich

Bild 2
Entwicklung des Energie­
verbrauches in Österreich
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∙∙ Umweltbewusstsein durch die Verbraucher
∙∙ Demografische Entwicklung
∙∙ Klimaveränderung
∙∙ Wettbewerb 

Diese Faktoren wirken sich positiv auf die Um-
welt und Belastung der Kunden aus. Die Versor-
gungsunternehmen müssen aus wirtschaftli-
chen und technischen Gründen die Reduzierung 
der Mengen und Auslastung der Netzinfrastruk-
tur durch Aktivitäten am Markt kompensieren, 
wie z.B.:

∙∙ Ausbau und Verdichtung der klassischen 
Gasversorgung

∙∙ Kundenbindung durch Kundenpflege und 
zusätzlichen Service

∙∙ Anbieten neuer und innovativer Wärme
systeme

Regionalen Vertrauensvorschuss nutzen

Lokale oder regionale Versorger haben einen 
Vertrauensvorschuss bei den Kunden, der durch 
Professionalität und Engagement neue und mo-
derne Geschäftsfelder ermöglicht. Vorausset-
zung dafür ist ein überschaubares Produktport-
folio mit kompetenter Kundenberatung. Aus 
Sicht der Gasversorgung können verschiedene 
Systeme angeboten werden, die Wärme für Neu-
bauten als auch für den vorhandenen alten Ge-
bäudebestand bestens geeignet sind.

Zum Aufbau eines Produktportfolios müssen 
entsprechende Schwerpunkte festgelegt wer-
den, die von den Kunden angenommen werden 
und wirtschaftlich umsetzbar sind. Ein quali-
fizierter Vertrieb muss in der Folge für maßge-

schneiderte Systeme die Kunden einbinden, da-
mit eine umweltschonende, wirtschaftliche und 
nachhaltige Wärmeversorgung garantiert wer-
den kann. (Bild 3)

Gasnetzerweiterung

Der Netzausbau über Grenzen des derzeitigen 
Netzgebietes hinaus ermöglicht eine zusätzliche 
Erschließung des Kundenpotenzials. Neben der 
Herstellung der Infrastruktur ist auch die Ener-
gielieferung und der Rundumservice für die Ab-
nehmer als Potenzial zu bewerten.

Ein einfaches Erschließungspotenzial zur Ge-
winnung von Gaskunden sind Neuanschlüsse 
von Gebäuden oder Abnehmern entlang beste-
hender Leitungen bei minimalem finanziellen 
Aufwand. Durch Standardisierungen von Haus-
anschlussleitungen und Hausinstallationen 
können rasch sehr genaue Kalkulationen der In-
vestitionskosten für eine Vorbewertung und die 
Realisierung durchgeführt werden. Der allfälli-
ge Austausch und die Entsorgung vorhandener 
alter Heizsysteme kann als zusätzlicher Service 
angeboten werden. Die netzhydraulische Prü-
fung der erweiterten Versorgung ist entspre-
chend den Dauerlasten und Höchstlasten zu 
prüfen. Das Grunddatengerüst zur Erweiterung 
der Gasversorgung wird über thematische Ab-
fragen im GIS durchgeführt.

Business Intelligence

Business Intelligence ist ein Verfahren zur syste-
matischen Analyse der Prozessdaten und Unter-
stützung von Unternehmensentscheidungen im 
Rahmen von Ausbau- und Erweiterungsplänen 
der Versorgungsinfrastruktur. (Bild 4)

∙∙ Die Wärmedichte ist eine Kennzahl zur Be-
urteilung der Wirtschaftlichkeit der Gasver-
sorgung und wird in MW/km*a oder MW/
km² bewertet. Einflüsse: Bebauungsdichte, 
Bausubstanz, Verbrauchsmenge und -struk-
tur etc.

∙∙ Das Scoring-Modell ist die Basis für die 
Ausbau-Grobplanung und die Kunden
gewinnungsquote. Kriterien: Verdichtung, 

Bild 3
Beispiel einer Konzeption der 
Produktlinie Wärme

FORUM GAS WASSER WÄRME 2/201632

INNOVATIONSFORUM



Ausbau, Neubauten-Anschlüsse, Ermittlung 
der Anschlusskapazität.

∙∙ Die spezifischen Gesamtkosten beinhalten 
alle Kosten für Ausbau, Instandhaltung, 
Service, Energielieferung und Modernisie-
rung (Kosten und Nutzen über einen defi-
nierten Zeitraum).

∙∙ In der Nutzwertanalyse werden über ein 
Punktbewertungsmodell qualitative und 
quantitative Kriterien in die Entscheidun-
gen einbezogen. Vor allem auch Kriterien, 
die nicht monetär ausgedrückt werden 
können, wie z.B. Kundenzufriedenheit, 
Schadstoffreduzierung usw.

Mit Business Intelligence werden unterschied
liche Projekte transparent gegenübergestellt 
und daraus Prioritäten nach einem Ampelsys-
tem zu deren Umsetzung ermittelt.

Positionierung von Erdgas vor dem 
Hintergrund der Energiewende

Die Entscheidung der Kunden zu einer Ener-
gieform für Wärme hat sehr viel mit Wahrneh-
mung, Image und Akzeptanz zu tun. Vor diesem 
Hintergrund muss darauf hingewiesen werden, 
dass es an den Versorgungsunternehmen und 
der Branche liegt, für die Kunden Wärme durch 
Erdgas mit dessen Vorteilen „heute und mor-
gen“ positiv darzustellen. So ist z.B. in Gebieten 
mit starker Verbreitung der Gasversorgung eine 
wesentlich höhere Akzeptanz vorhanden als in 

Gebieten mit schwacher Verbreitung. Dadurch 
ist der weitere Ausbau der Gasversorgung in 
Gebieten mit starker Verbreitung unproblemati-
scher als in Gebieten mit geringer Verbreitung.

 Wesentliche positive Aspekte für die Erdgas-
versorgung zur Wärmeerzeugung sind u.a.:

∙∙ Sauberkeit
∙∙ preisgünstig
∙∙ keine Lagerflächen
∙∙ bequeme Wartung
∙∙ individuell steuerbar
∙∙ hohe Zuverlässigkeit
∙∙ transparente Abrechnung
∙∙ niedrige Umweltbelastung
∙∙ zukunftsfähig durch Power-to-Gas

Synthetisches Gas –  
Systemlösung für die Zukunft?

Die Herstellung von synthetischem Gas ist er-
folgreich erprobt und bereits im praktischen 

Bild 4
Module des Business Intelligence

Bild 5
Darstellung der Prioritäten­
gebiete für Ausbaumaßnahmen 

Bild 6
Grunddaten von Gebäuden mit 
Wärmeversorgung im GIS 
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Einsatz. Dafür sind zwei unterschiedliche An-
sätze erwähnenswert:

∙∙ Power-to-Gas – es wird durch Elektrolyse 
Strom in Wasserstoff bzw. Methan umge-
wandelt. Bevorzugt wird dabei erneuerbarer 
Strom aus Sonne und Wind. 

∙∙ Biogas – die Herstellung von Biomethan 
erfolgt durch Vergärung von Biomasse aus 
Grünschnitt, Kompost, Kläranlagen und 
anderen Bioabfällen. 

Neuartig ist die Kombination der beiden Verfah-
ren im Testbetrieb, was die Effizienz der synthe-
tischen Gasausbeute erheblich steigert.

Das synthetische Gas kann in das vorhande-
ne Gasversorgungssystem ohne Mengenbegren-
zung und ohne wesentlichen Aufwand einge-
speist, gespeichert und transportiert werden. 
Bei Bedarf kann das synthetische Erdgas wieder 
verstromt werden. Dieses Gas weist brenntech-
nische Eigenschaften auf, die nahezu identisch 
mit jenen von fossilem Erdgas sind. (Bild 7)

Abschließendes und Ausblick

Die Optimierung der städtischen Erdgasnetze 
stellt Herausforderungen an die Netzbetreiber 
auf Grundlage der heutigen und künftigen Rah-
menbedingungen. Es ist eine hohe Flexibilität 
erforderlich um auf Energiewende, Kundenver-
halten und Versorgungssicherheit zu reagieren.

Die Erweiterung der vorhandenen Gasver-
sorgungssysteme ist ein Schritt in die Zukunft, 

damit moderne und schadstofffreie Energiefor-
men, unabhängig von Importen, aus vorhande-
nen Ressourcen zur Verfügung gestellt werden 
können. 

Damit stellen die Gasversorgungssysteme mit 
der vorhandenen Infrastruktur eine wichtige 
Grundlage für die Energiewende und die Zukunft 
einer unabhängigen Wärmeversorgung dar!

Die Herstellung von synthetischem Gas ist eine 
saubere Energieerzeugung (auf Basis von Son-
ne, Wind und Bioprozessen), entsprechend 
den heutigen Anforderungen im Bereich des 
Umweltschutzes und der Reduzierung fossiler 
Grundstoffe. Wirkungsgrade von deutlich über 
60 % können für diese Art der Energieerzeu-
gung nach heutigem Stand der Technik erzielt 
werden. Zum breiten Einsatz dieser Methoden 
sind weitere Investitionen erforderlich. Der Ge-
setzgeber muss die Rahmenbedingungen für die 
Energiewende durch Schadstoffzertifikate, Ver-
ordnungen und Anreize zu Investitionen unter-
stützen. Die Bevölkerung muss in diese Change-
Prozesse eingebunden werden. 

Motto: Ökologie muss für Netzbetreiber und 
Energieproduzenten ökonomisch sein, damit 
künftig die Kunden mit schadstofffreier Energie 
aus der vorhandenen Infrastruktur bedient wer-
den können.

Jede gespeicherte alternative Energie (in Ak-
kumulatoren oder aus den Erdgasnetzen) kann 
als Einspeisereserve wie beispielsweise zur Spit-
zenabdeckung dienen, so diese zentral gesteu-
ert und bei Bedarf kurzfristig abgerufen wird. 
Diese „virtuellen Kraftwerke“ verlangen keine 
Erweiterung der Netze, da diese gespeicher-
te Energie in der Versorgungsfläche zur Verfü-
gung steht und nicht wie bisher aus einer Quelle 
kommt. 

Weitere Informationen

hammerer-system-messtechnik
A-9020 Klagenfurt
E-Mail: max@hammerer.cc
www.hammerer.cc
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Bild 7
Schema für die Herstellung von 
synthetischem Gas aus Windener­
gie, Sonnenenergie und Biostoffen
Quelle: DVGW/Fraunhofer-Institut
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